
 

   

BMBF: Förderung von selbständigen Forschungsgruppen im Förderschwerpunkt „Zukunft eHealth“ 
 

Im Gesundheitswesen werden medizinische Informationen aus der Patientenversorgung zunehmend 
digital erhoben. Ebenso generiert die biomedizinische Forschung immer größere Datenmengen. Um 
die Potenziale dieser bereits vorhandenen Daten aus der Forschung und der Gesundheitsversorgung 
noch besser auszuschöpfen, ist die Weiterentwicklung rechnergestützter Analysen und 
datengetriebener Forschungsansätze (eHealth) vonnöten. So können zukünftig in der 
Gesundheitsforschung aufwändige Laborunteruntersuchungen und klinische Studien zunehmend 
durch Computermodelle ergänzt oder ersetzt werden. Für diese In-silico-Modellierung 
biomedizinischer Prozesse sind die strukturierte Digitalisierung medizinischer Daten, die 
Ermöglichung einer institutionenübergreifenden Datennutzung sowie insbesondere auch die Nutzung 
und Entwicklung neuartiger Modellierungs- und Analyseansätze mit innovativen Methoden wie der 
künstlichen Intelligenz (KI) von größter Bedeutung. 

Zuwendungszweck ist die Förderung von selbständigen eHealth-Forschungsgruppen unter der 
Leitung von Wissenschaftlerinnen an Hochschulen. Mit der Leitung und Umsetzung eines 
eigenständig und längerfristig konzipierten Forschungsprogrammes an einer deutschen Hochschule 
und dem Aufbau einer Forschungsgruppe wird herausragenden Wissenschaftlerinnen die Möglichkeit 
eröffnet, sich national wie international zu profilieren und ihre Führungsqualitäten weiter 
auszubauen. 

Wer kann sich bewerben: Gefördert werden als Einzelvorhaben selbständige 
Forschungsgruppen, die von Wissenschaftlerinnen geleitet werden 
und Fragestellungen der datengetriebenen Gesundheitsforschung 
oder computergestützten biomedizinischen Forschung bearbeiten. 
Die Projekte sollen durch die Bearbeitung innovativer 
Forschungsfragen und die Weiterentwicklung geeigneter digitaler 
Technologien die Entwicklung neuer In-silico-Ansätze für die 
Gesundheitsforschung weiter vorantreiben. Die Förderrichtlinie 
richtet sich grundsätzlich an Wissenschaftlerinnen aller relevanten 
Fächergruppen an der Schnittstelle von MINT und 
Gesundheitsforschung, die mit eigenen Forschungsprogrammen die 
Entwicklung neuer In-silico-Ansätze für die computergestützte 
biomedizinische Forschung vorantreiben wollen. Angesprochen sind 
somit insbesondere mathematisch-bioinformatisch gut qualifizierte 
und gleichzeitig interdisziplinär ausgebildete Wissenschaftlerinnen 
mit entsprechender Expertise in der datengetriebenen 
Gesundheitsforschung, ausdrücklich auch qualifizierte 
Wissenschaftlerinnen aus dem MINT-Bereich, den 
Sozialwissenschaften und/oder der Versorgungsforschung. 

 

Was wird gefördert: Die Projekte sollen durch die Bearbeitung innovativer 
Forschungsfragen und die Weiterentwicklung geeigneter digitaler 
Technologien die Entwicklung neuer In-silico-Ansätze für die 
Gesundheitsforschung weiter vorantreiben. Im Fokus steht dabei die 
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Methodenentwicklung, wobei die entwickelten Methoden und 
Softwarewerkzeuge noch während der Projektlaufzeit zur 
Untersuchung klinisch relevanter Fragestellungen herangezogen 
werden sollen, die perspektivisch Verbesserungen bei der 
Diagnostik, Prävention und/oder Behandlung von Krankheiten 
ermöglichen. 

Besondere Zuwendungs-
voraussetzung 

Die Fördermaßnahme richtet sich an exzellente deutsche oder 
ausländische Wissenschaftlerinnen mit Promotion oder Habilitation 
(„Postdocs“ bis einschließlich Juniorprofessorinnen-W1 
beziehungsweise W2 ohne Tenure Track), die an einer deutschen 
Hochschule an der Schnittstelle von MINT und 
Gesundheitsforschung arbeiten wollen. Inhaberinnen von 
befristeten Junior- (W1-) oder vergleichbaren 
Qualifizierungsprofessuren (W2) ohne Tenure Track sind 
antragsberechtigt. Positiv zwischenevaluierte Juniorprofessorinnen, 
Inhaberinnen vergleichbarer Qualifizierungsprofessuren mit Tenure 
Track sowie Wissenschaftlerinnen, die bereits berufen sind 
beziehungsweise vergleichbare Leitungspositionen an 
außeruniversitären Forschungseinrichtungen besetzen, können 
nicht gefördert werden. 

Dauer der Förderung: Bis zu 5 Jahren 

Bewerbungsmodus: Zweistufiges Verfahren 

Bewerbungsschluss: Erste Verfahrensstufe 12. Mai 2025 

Weitere Informationen: Die vollständige Ausschreibung können Sie beim BMBF einsehen.  

Ansprechpartner: Ansprechpersonen sind: 
Frau Dr. Heike Kaasch 
Telefon: +(0) 49 228 3821-1620 
Herr Dr. Roland Bornheim 
Telefon: +(0) 49 228 3821-1620 
Frau Dr. Svenja Krebs 
Telefon: +(0) 49 228 3821-1620 
Das Forschungsdekanat hilft Ihnen ebenfalls gerne weiter:  
(Forschungs.Dekanat@med.uni-heidelberg.de)  

 

https://www.gesundheitsforschung-bmbf.de/de/16414.php
mailto:Forschungs.dekanat@med.uni-heidelberg.de

